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Eine herrliche deutsche Seemannstat!
Der vermißte Dampfet„Appam" mit deutscher Prisenmannschaft in Nordamerika angekommen'

Frohe Runde!
W. T.-B. New York, 2. Febr. (Nichtamtlich.

Drahtbericht.) Nach einer Reuter - Mel¬
dung aus NieuportNews ist der vermißte
englische Dampfer „Appam"  unter Füh¬
rung einer deutschen Prisenmann-
schaft  und unter deutscher Kriegs¬
flag  g e bei O l d P o i n t an der Küste von
Virginia  angekommen. Der Dampfer ist
auf der Höhe der Kanarischen Inseln
von einem deutschen Kriegsschiff
aufgebracht worden. Die „Appam" hatte bei
ihrer Ankunft 425 Personen  an Bord,
darunter 138 von etwa 5 vor der Auf¬
bringung  der „Appam" versenkten b r i-
tischenSchiffen.

*

Wenn einst iie Bücher über deutsche Sesmcmsjxften
n diesem Kriege geschlossen sind, dann werden nicht nur
ne Fahrten unserer Auslandskreuzer zu Beginn des
Löllerringens , nicht nur die Taten eines „Enrden"-
Kamllnandanten und eines „AyeshcO-Führers oder un¬
serer Unterseeboote in helleuchtenden Buchstaben die un-
vergilbbaren Blätter der Geschichte ausfüllen , dann wer¬
den besonders auch jene Wagnisse mit an erster Stelle
verzeichnet sein, die ebenso viel Mut und Entschlossen¬
heit erfordern und dabei doch die nötige Dosis köstlichen
Humors nicht vermissen lassen: Die Ausbringung
großer feindlicher Schiffe durch eine Prisenmannschaft
non beschränktester Zahl . Mitte , des vorigen Jahres
vernahmen wir bereits einmal , wie ein deutscher Ober¬
maat einen amerikanischen Segler , „Paß of Babama"
benannt , von den Shetlandsinseln , oben ,imt Norden
Englands sicher und kühn durch die feindliche Nordsee
bis in den schützenden deutschen Hafen geleitet hatte.
Das Spaßige bei dieser Entführung war , daß derselbe
Segler bereits eine engli'che Prisenmannschaft an Bord
hatte , die aber bei der Ankunft des deutschen Soehelden
cs für gut befand, sich schleunigst ins Kattegat zu ver¬
ziehen, wo sie bis zur Ankunft in Cuxhaven versteckt und
still ihr Dasein fristete, um dann erst ans Licht der
Sonne geholt zu werden.

Nun kommt uns eine neue und ähnliche Kunde , wo¬
möglich noch anmutiger und belustigend klingend. Dies¬
mal handelt es sich um einen englischen Dampfer , den
seit Wochenfrist bereits al -s vermißt und sogar gescheitert
betrachteten großen Danipser „Appam ", der mit
deutschen Kriegsgefangenen aus Kamerun auf der
Fahrt nach England begriffen war . Aber der Danrpser
ist weder gescheitert, noch hat er ein sonst wenig ruhm¬
volles Ende in den Fluten des Ozeans gefunden, son¬
dern ist von einem d e u t sche n K r i e g s s chi s f ange¬
halten und aufgebracht worden. Mitten ans dem Atlan¬
tischen Ozean, bei den Kanarischen Inseln , an denen
vorüber die westafrikanischen Dampfer ihre Kurse
ziehen, wurde der Dampfer •— wahrscheinlichvon einem
Unterseeboot — angehalten und dann über das weite
Meer hinweg nach einem nordamerikanischen Hafen an
der virginischcn Küste entführt . Stolz lochte bei seiner
Ankunft die deutsche Kriegsflagge in den 'Masten und
am Heck. So entkamen nicht nur die Deutschen aus
Kamerun der Kriegsgefangenschaft in England , auch
andere Briten,, die von fünf anderen bereits vorher ver¬
senkten feindlichen Dampfern flammten, mußten eine
unfreiwillige Reise über-, Meer antreten.

Soeben haben , wir anläßlich der Beschießung des
englischen Industriezentrums durch ein Geschwader von
Zeppelinen wieder einmal erlebt, wie das stolze Albion,
dessen meerbeherrsch,ende Flotte sich in unzugänglichen
Schlupfwinkeln verkriecht, init Grauen sehen muß , wie
wehrlos es der deutschen Kraft gegenüber zu Lande und
zur Lust-ist. Jetzt erfahren wir wieder, wie ein ein¬
sames deutsches Kriegsschiff draußen auf weiter See
dem meerbeherrschenden England ein Schnippchen
Maat , das in der ganzen Welt das herzhafteste Gelächter
auslösen wird ! Immer mehr wandelt sich das
Britannia rules the waves in Britannia waves
the rule (Britannien beweint die Herrschaft) . . !

*
Die Internierung von der Mannschaft

beabsichtigt.
W . T.-B. Newport News , 2. Febr . (Nichtamtlich.

Dvcchtbericht. Reuter .) Aut der „Appam" wehte die

deutsche Kriegsflagge an Stelle der deutschen .Handels¬
flagge, um dem Schiffe, wenn möglich, den Charakter
eines deutschen Hilfskreuzers  zu geben. Man
glaubt , daß die deutsche Mannschaft  sich lieber
internieren  lassen wird , als Gefahr zu laufen , bei
der Wi ederabsahrt  aufgebracht und gefangen
genommen zu werden. Der rechtliche  Charakter der
„Appam" wird von den Behörden in Washington ge¬
prüft werden.

Die Namen der fünf versenkten Dampfer.
W. T .-B. Newport News, 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht. Reuter .) Das deutsche Kriegsschiff, das den Dampfer
„Appam" aufgebracht hat und mit Prisenmann-
schaft  oerseben hat, soll den Namen „M ö v e" geführt haben.
Es Batte vor der Aufbringung der „Appam" folgende britische
Dampfer versenkt: „Artur ", „Corbridge", „Ariadne ", „Dro-
monby", „Farvingtonford " und „Clan Mactavifh ".

W. T.-B. New Bork, 2. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Nach einem Telegramm aus Newport News in Virginia ist
gestern der britische Westafrikadcrmpfer „Appani", der bisher
vermißt wurde, in der O u a r a n t ä n e sta t i o n auf der
Höhe von O 'b Point angenommen. Die Prisenmannschaft soll
von einein deutschen Unterseeboot  den Befehl
haben. — Wie aus Newport News weiter berichtet wird , ist
der Dampfer „Appam" auf der Höhe der Kanarischen Inseln
durch ein deutsches Kriegsschiff, angeblich einem Unter¬
seeboot,  aufgebracht worden, das kurz vorher andere briti¬
sche Dampfer versenkt hat. Außer den eigenen Passagieren
hatte die „Appam" noch 138 Personen , die von anderen
Dampfern übernommen worden waren , also zusammen 425
Personen , an Bord.

Rücktritt der russischen Minister¬
präsidenten Goremykin.

W. T.-B. Petersburg , 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die Petersburger Telcgraphen -Agentur mewet:
Ministerpräsident Goremykin  ist auf sein Ersuchen hin
in Anbetracht seines geschwächten Gesundheitszu¬
standes  von seinen Obliegenheiten als Ministerpräsident
enthoben und zum Wirklichen Geheimen Rat erster Klaffe er¬
nannt worden. DaS Mitglied des Reichsrats Stürmer  ist
zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

Sr . Berlin , 2. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Dln .)
Wer den Nachfolger GoremykinS schreibt die „Berl . Z." :
Am allerwenigsten bietet die Person ldes Nachfolgers
Govemykins Grund für die Vermutung , daß rn der russi¬
schen Politik ein Wechsel  eintrete , einen Anhalt , denn der
neue Ministerpräsident Stürmer ist bisher nur als ein
ebenso großer reaktionärer Dleutschenfernd
bekannt geworden, wie es Goremykin war . Ob er mehr
Einheitlichkeit in die innere russische Politik bringen wird,
mutz sich erst zeigen._

zreiwMger Tod de; türkischen
Thronfolgers.

Eine Krankheit die Ursache.
IV. T.-B. Konstantinopel, 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Dm Thronfolger Iussus  I z z c d i n nahm sich
wogen einer Krankheit,  an der er seit längerer Zeit litt,
das Leben. Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem
Palast die Morn 'des linken Armes aus. Der Thronfolger
wird morgen rin Grabe Sultan Mahmuds in Stambul be¬
stattet werden.

Fussus Izzedin , ein Vetter des regierenden Sultans , war
ein Sohn des Sultans Abd ul Asis, und wurde als ein Mann
von bedeutender natürlicher Intelligenz sowie großem Ehr¬
geiz geschildert. Durch Selbststudium hatte er sich ein ziem¬
liches Maß von Kenntnissen, besonders ans militärisch ein Ge¬
biete, angeeignet . Er war Soldat mit Leib und Seele . In
der Armee erfreute sich Jussuf Izzedin allgemeiner Beliebt¬
heit. — Nach der bisher vorliegenden kurzen Nachricht scheint
der Selbstmord mit politischen Gründen nichts zu tim zu
haben.

Schon frühere Anfälle des Prinzen.
I >. Berlin , 2. Febr . (Eig. Meldung. Zerts. Mn .) Zum

Selbstmord des türkischen Thronfolgers Jussuf Izzedin er¬
fahren wir paß der Prinz schon vor Jahren wiederholt An¬
fälle von Verfolgungswahnsinn  hatte . Politische
Bodeutung darf man dem 'Ereignis nicht zumessen. Der
Thronfolger wurde von englischen und französischen Bläticrn
oft als ein Feind der Deutschen  hingestellt . Besondere
Zeichen von D e u t schf r eu ndl i ch ke'i t soll er in der
Tat nicht gegeben haben. Indessen ist ja bekannt, daß die
Leitung der tüekiüüen Regierungsgeschäftc nicht von ihm he

einslußt werden konnte. Der neue Thronfolger Wasnrd
Eddi Effendi  wird seine politischen Eigenschaften erst
noch zu zeigen haben.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Line griechische Tat!

Wiederherstellung der zerstörten Struma¬
brücke.

W. T.-B. Bern, 2. Febr. (Nichtamtlich.) Der
„Corriere della Sera " meldet aus Athen: Ein griech«-
sches Genie-Regiment hat Beseht erhalten, die Stnuna-
brücke bei Demirhissar  wicderherzusteLen.

Die Wirkung des Zeppelinangriffs auf
Saloniki.

Br . Berlin , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bür .)
Über den Zepp ekrnan griff  auf Saloniki berichtet
bas „B. L ." aus Lugano vom gestrigen Tage : Heute
früh 3 Uhr erschien ein Zeppelin über Saloniki und
Mars 20 Bomben  auf die Präfektur , den .Hafen und
das französische Generalstvbsgebäude. 5 Häuser wur-
den zerstört , ebenso ein englischer Dampfer , 8 Menscheu
sind tot . 60 Soldaten und Zivilisten verwundet . Die
Filialbank  von Saloniki steht in Flammen . Der
verursachte Schaden betragt - eine Million
Franken.
Der ehemalige deutsche Konsul i« Kreta kein

Vertreter Krupps.
W. T-B. Essen, 2. Febr. (Nichtamtlich.) Das „Wolfs,

sche Telegnaphenburcau " erfährt an zuständiger Stelle , di«
von der feindlichen Presse gebrachte Angabe, daß der am
Samstiwg auf Kreta von den Franzosen verhaftete frühere
deutsche .Konsul in Eanca Walter Masseter  der Vertreter
Krupps  sei , sei unzutreffend.

Der Bvrmarsch der österreichisch-ungarischen,
Truppe,» in Albanien.

Berlin, 2. Febr. Die gegen die albanische Küste
vordringcnden österreichisch-ungarischen Streitkräfte
sind, wie verschiedenen Blättern aus Budapest gemeldet
wird, bereits über San Giovanni di Mcdua
hinaus vorgestoßen,  ohne bisher irgendwelchen
Widerstand zu finden. Nicht nur m o n t e n e g r i n i-
s chc, sondern auch versprengte serbische  Truppen¬
teile haben unterwegs die Waffen gestreckt.
Die Erbitterung der Montenegriner gegen

Italien.
Kriegsfreiwillige gegen den bisherigen Bundesgenossen k

W. T.-B. Wien, 1. Febr . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Der heutige General¬
stabsbericht teilt mit, daß die Lage in Montenegro nach wie
vor ruhig ist und die Haltung der Bevölkerung nichts zu
wünschen  übrig läßt . Ms Illustration  zu dieser
Nachricht mag die Tatsache dienen, daß in den letzten Tage»
zahlreiche Montenegriner gebeten haben, als Kriegsfrei¬
willige gegen Italien  eingestellt zu werden . Solche
Angebote »nutzten naturgemäß aus völkerrechtlichen Gründen
zurückgewissen werden, sind aber in hohem Matz b e z e i ch-
ncnd  sür die Sympathien , die Italien auch bei den nicht
österreichischenund ungarischen Bewohnern des Ostusers der
Adria gcmetzt. Sehr Viole Czernogoizen bringen auch die
Bitte vor, im Innern der Monarchie Arbeit  suchen
zu dürfen , ha sie der langjährige Krieg jeder Daseins-
Möglichkeit  in ihrem Heimatland beraubt hat . Diesen
wird in geeigneter Form Rechnung getragen werden . Selbst¬
verständlich haben unsere Truppen überhaupt in dem schwer
heimyesuchten Lande ein beträchtliches Stück Kultur¬
arbeit  zu leisten, vor allem hinsichtlich des Zuschubs an
Verpflegung und in sanitärer  Beziehung . Wer sich
erinnert , wie unsere Soldaten nach der Okkupation Bosniens
und 'der Herzegowina glänzend am Werk waren , wird di«
Überzeugung haben dürfen , daß auch das Los der Czerna-
geizen in guten Händen  ist.

Im Rahmen der Patrouillengesechte aus der Nordost --
front  verdient ein mit besonderem Schneid durchgeführtes
Neitergcfccht «m unteren Styr bervorgchobcn zu werden.
Hier warf unsere Kavallerie an Zahl weit überlegene Kräfte
zurück.

König Nikita inr Exil.
Br . Lugano, 2. Febr . (Eig. Drcrhtbericht. Zens. Bür .)

Der Pariser Berichterstatter des -Corriere della Sera " be¬
richtet von einem Besuch bei König Nikita bei dem frühere^
montenegrinischen ÄinisterpräsiLentcn Miuskowitsch in



Sette 2. _ Abend-Ausgabe. ErstcS Blatt.
Müde stützte der König seine knochige Hand auf einen ge¬
bogenen Stock. Das Schicksal ses belgischen Königs erscheint
ihm beinahe beneidenswert , aa dessen Haupt mit Glorien¬
schein umgeben wurde Mid er mit seinen Soldaten noch
kämpfen kann. Auch König P ters trotziges Verhalten konnte
den Alliierten imponieren , aber ihn, König Nrkita, wagte
man KU verdächtigen, daß er seiner Pflicht nicht genügt hä' te.
Und gegen diesen Verdacht wendet sich MntSkowiffch; er spricht
für seinen König. Drei Monate ohne Zeitungen , ohne Nach¬
richt, narr auf lakonische Telesunkeirberichte airgewiejan,
wußten wir nicht, was in der Welt vorgeht. Wir -waren wie
Schiffbrüchige. Außerhalb ivnserer Grenze hatte niemand
eine Ahnung von unseren Leiden, niemand konnte unsere
Tapferkeit in den Kämpfen schätzen, die wir zu bestehen hatten.
Wir hatten keine Journalisten zur Verfügung , die unser Werk
zur Kenntnis der Außenwelt brachten. Unser ganzes Trachten
war , so lange als möglich Wider  st and  zu leisten und
unsere Pflicht  selbst unter -den härtesten Bedingungen
durchgusühreu.

Die provisorische Regierung vonMontenegro
Br . Bukarest, 2. Febr . (©iß. Drahtbericht . Zerrst Bln .)

Wie aus Genf gemeldet wird, wurde der montenesrinisch«
Ministerpräsident M ins ko witsch  von den montenegrini¬
schen Notabrln verständigt, daß sie die provisorische
Regierung  in Montenegro übernommen hätten . Ms
Regiernngöbehörden werben sie mit den Vertretern Öster¬
reich-Ungarns verhandeln . Ferner wird gemeldet, daß König
Rikita ein Manifest  hcrausgebr , besten Text in London,
Paris und Petersburg einer Durchsicht unterworfen werden
soll.

Ermordung montenegrinischer Generale.
Br . Lugano , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin.) Die „Jdea Nationale " meldet aus Duragzo : Der
montenegrinische General D e ki r , der die Kapitula-
tionsurkunde unterschrieb, sowie ein anderer  Gene¬
ral seien von Soldaten , die weiter kämpfen wollten,
ermordet  worden.

Der montenegrinische Ministerpräsident
über die Verhandlungen mit der Donau¬

monarchie.
Genf , 2. Febr . (Zens. Bln .) Der Pariser Berichter¬

statter des „Corriere della Sera " hatte in Lyon eine Unter¬
redung mit dem montenegrnnfchen Ministerpräsiden¬
ten  MiuSkewiffch. Dieser gab ausdrücklich zu, daß Monte¬
negro um Friesen nachgesucht  habe , einmal zwar
um -Zeit zu gewinnen , aber auch in der Hoffnung, Österreich
werde Montenegro weit entecgenlomtnen . Gegenüber der
Forderung Österreichs auf unbedingte Übergabe flohen der
Hof und die Regierung und überließen das Land sich selbst.
Trotzdem weiß man , daß Miuskewttsch zuerst in Italien er¬
klären lieh, daß nie Verhandlungen stattgefunden hätten.
Die Verbesserung des Eisenbahnverkehrs

aus dem Balkan und in der Türkei.
Berlin , 2. Febr . (Zeus. Mn .) Der Korrespondent der

„Köln. Ztg " in Sofia  depeschiert : Konstantinopeler Mel¬
dungen zufolge sind Bemühungen zur Bereitstellung einer
genügenden Menge Eisenbahnwagen  für den Balkan-
verkehr und den inneren Verkehr der Türkei derart erfolg¬
reich,  daß einigermaßen normale  Zustände in den
nächsten Tagen wieder etntreten werden. Dies werde teilweise
auch der cmatolischen Eisenbahn zugute kommen, was sehr
wesentlich für die Herbeischasiung der in Anatolien tatsäch¬
lich vorhandenen Getreidehestände sei.

Serbien vor dem Friedensschlrrß?
Zürich, 2. Febr . (Zens. Bin .) Laut Schweizerischer

Telcgraphrn -Agenttrr machen in Athen die Äußerungen
der in Griechenland weilenden Mitglieder der serbi¬
schen  S kn p s cht i n a, die darauf hinanslausen , daß
Serbien um jeden Preis Frieden  schließen und zu
dessen Endzweck vor allem die Dynajtie Karageorgiewitsch
und den Ministerpräsidenten Pafchitsch opfern  will,
tiefen Eindruck.

Englische und französische Schiffe an der
bulgarischen Küste.

Pest, 2. Febr . (Zeus. Bln .) Das Sofioter Matt „Kam-
karia " meldet, daß täglich englisch . französische
Schiffe vor der bulgarischen Küste  erscheinen und
Porto Lagos, Makri und Dsdeagatsch beschießen, ohne jedoch

Wilhelm Steinhaufen.
(Zu seinem 70. Geburtstag am 2. Februar .)

Von Theodor Hrnß.
Ein Weg der bescheidenen Stille führt durch die Jugend-

und Mannesjahre von Wilhelm Steinhaufen.  Das
bürgerliche und kunftpolitifche Leben des Ddannes geht ab¬
seitig von. Werk des Tages und vorn Streit der Künste.
Draußen , in der Seitenstraße eines Vororts von
Frankfurt  a . M„ liegt das Haus , das er vor ein paar
Jahrzehnten sich erbaut ' still, behaglich, beschaulich, be¬
scheiden. Ein kleiner Garten , jetzt zwischen die Seitenstraßen
der wachsenden Stadt geklemmt, lehnt sich daran . Hier ist
Friede , Beruhigung , Reife.

Dadurch, daß Wilhelm Steinhaufen in jedem Sinn
immer bei sich selber olieb, ist er nie durch irgend eine Woge
des Geschmacks oder der Reklame oder der Mode vor das
breitere Bewußtsein seines Volkes getragen worden. Er war
ohne Ausstellungserfolge , als er schon seine Form gefunden
batte ; die Kritik bemerkte ihn nicht oder konnte doch nicht
sehr viel niit «hm anfangen . Steinhaufen hat, neben Geb-
.Hardt uns llhde, die religiöse Malerei  vor dem völli¬
gen Verderb bewahrt . Das . was die Nachfahren der Naza¬
rener , der Cornelius und Veit und Overbeck hochstellten, war
wollig äußerliche Statisterie geworden, eine milde oder pathe¬
tische Süßlichkeit, die ihre Formenwelt bei den späteren
Renafstance -Jtalienern abschrieb und das dann in der« deut¬
schen Kirchen und Pfarrhäusern als deutsches Christentum
ausgab.

Farben und Linien , meint einer, haben doch nichts mit
Fromm -Sein zu tun ; das stnd Angelegenheiten des Auges,
und wir wissen, wie schlecht es der Kunst bekommt, wenn man
„Außertunjtterisches ", sei es Philosophie oder Geschichte oder
Ähnliches, hineinträgt . Steinhaufen kann als Male « des
Pietismus «m̂ pv»ch-u weiden, jafero mau dies Wart

Mrsskraderrer TaqlrlM.
militärischen Schaden zu verursachen. Sie wollen offenbar
nur die Bevölkerung schädigen. Die bulgarischen Küsten¬
batterien  erwiderten das Feuer sehr wirkungsvoll und
trafen auch mehrere feindliche Schiffe, welche abgeschleppt
werden mußten.

Rumänien bleibt neutral!
Br . Bukarest, 2. Febr . (Elg. Drahtberichi . Zens. Bin .)

Ministerpräsident B r a t i a n u hat in einem Gespräch mit
dem italienischen  Gesandten Anlaß genommen, zu er¬
klären, daß die Politik RnmänienS neutral fei und un¬
verändert neutral  bleibe.

Die GetreideankLufe in Rumänien.
Berlin , 2. Febr . Wie dein „Berliner Lageblatt"

aus Sofia gemeldet wird , zeige Rumänien in der Ge-
tveidefrage Entgegenkommen.  Nach Ablieferung
der angetansten 50000 Waggons sollten weitere große
Mengen an Getreide und Futtermittel nach Deutsch¬
land unib Österreich-Ungarn ausgefuhrt werden. Die
englischen Aufkäufe sollen die Durchführung des bereits
beschlossenen Ausfuhrvertrages und des Waggonver¬
kehrs nicht behindern . Die englischen Agenten hätten
einen um zwei bis drei Franken höheren Preis pro 100
Kilogramm der einzelnen Getreidesorten bezahlt als
seinerzeit die deutschen und österreichisch-ungarischen
Aufkäufer.

Oer Krieg gegen England.
Der große Luftangriff auf «England.
Der von „Reuter " zugeqebene „einige Sach¬

schaden". — 54 Tote.
W . T.-B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht. Reuter .) Wie amtlich mitgeteilt wird , war der
Luftangriff in der letzten Nacht in großem Matz-
sta b e unternommen . Die Angreifer schienen jedoch durch
den dichten Nebel behlndcrt  worden zu sein.
Nachdem die Zeppeline die Küste überflogen hatten,
nahmen sie den Kurs in verschiedenen Ri  ch-
t u n g e n und ließen ans einige Stadt - und Land¬
bezirke von Derbvshire, Leiccstcrshire und Lincolnshire
und Staffordshirc Bomben fallen. Es wurde einiger
Sachschaden angerichtet. Bisher sind 54 getötete
und 67 verwundete Personen festgestellt
worden.

Die Genugtuung in der Berliner Presse.
Berlin , 2. Febr . (Zens. Bln .) Zum deutschen Luftangriff

auf Englands Industriestädte heißt es im „Bert . Lokal-An¬
zeiger" : Der Angriff deutscher Luftschiffe wird in ganz
England Bestürzung  hervorgerufen 'haben, wenn auch
die offiziellen Meldungen zunächst bestrebt sind, den m a t e -
riellenSchadenalS  möglichst gering  hinzustellen . Wir
können sicher sein, daß uns die englische Press« wieder des
Angriffs cwf offene  Städte und des Mordes von Frauen
und Kindern beschuldigen wird.

In der „Boss. Ztg." würdigt ein Militär  die Bedeu¬
tung des Angriffs auf England und sagt : Unsere Marine-

' luftschiffe haben die HauptproduktionSstätten  für
Englands Kriegsmaterial  angegriffen . Der Bericht
unseres Ad-rmralstabs läßt keinen Zweifel darüber , daß der
Angriff vollen Erfolg  gehabt hat. Im ganzen deutschen
Volk wird diese Meldung große Genugtuung  Hervor¬
rufen. Der Augrtff gewinnt dadurch besonder« Bedeutung,
daß er alten , geheiligten  englischen Boden, nämlich
das Zentrum  industrieller Produktion getroffen hat. Die
Reichweite  dieses Luftangriffs geht weit  über die -bisher
erreichten Grenzen hinaus . Liverpool  kann heute als der
Haupthafen Englands  gelten . Dieser Ort mit
seinen riesigen Fabriken für Kriegsmaterial liegt an der
Irischen  See und war darnach nach englischen Begriffen
gegen jeden Angriff geschützt . Die Wirkung wird daher
eine um so größere sein. Die großen Jndustrieorte
Nottingham und Sheffield  schließen sich in der Rich¬
tung auf den Meerbusen The Wash an . Gerade dort, wie am
H u m b e r, liegen die großen industriellen Anlagen Englands;
letztere wurden durch den neuen Angriff an dem emp-
f i n d l i ch st e n Punkte getroffen. Das Häusermeer Londons
mag einstürzen. Hunderttausende von Soldaten mögen auf
allen Kriegsichauplätzen der Erde verbluten , das macht der

frer hält von der verdumpftcm Klerngeistigkeit und Selbst-
gerechtrgkert, die sich heute Sem Begriff angehängt haben, und
diesen in seiner geschichtlichen Klarheit faßt : persönliche Hin¬
gabe, Gotteskiridschast im zartesten Sinn . Diese Act der
Religiosität hat keinen eigentlichen aktiven Ausdruck: sie ist
Anschauung . Betrachtsamkeit , Ergriffenheit.
Das geistige Leben jener «Stillen im Lande", deren Leben
Dankbarkeit urid Erwartung ist.

Die Jugendeindrücke  des Künstlers , der, einer
niedersächsischen Familie entstammend, in Sorau (Lausitz) ge¬
boren ist und seine Kindheit in kärglichen Verhältnissen in
Berlin  verlebt , stehen unter dem Eindruck des Ausklangs
der cornelrailifcheu Epoche. Die Akademie, die er 1868 be¬
zogen hatte, konnte ihm als Verwalterin des modischen bel-
gisch-französischen Historienrcalismus nicht viel geben. Die
Spanne seiner Seele sucht ",ie Verbindung zwischen der pathe¬
tischen Geistigkeit des alten Cornelius und der traulichen An¬
mut von Ludwig Richter. 1866 geht er nach Karlsruhe,
als Schüler voii des CoudreS; dort fnidet er Hans Thoma , der
eben, unter Courbets Pariser Einflüssen, aus allen akademi¬
schen Befangenheiten sich befreit hatte, eine robustere, im
Phantastischen kühnere Natur , die dem scheueren jungen
Freund eine Zeit lang Führer wird. Nicht als ob er ihn sicht¬
bar beeinflußt hätte ! Wer er gab ihm den Ääut zunr eigenen
Weg. Vier Jahre blieb Steinhaufen in Karlsruhe ; dann
kommt eine Zeit des suchenden Wanderns : Berlin , Italien,
München, Berlin . Das Jahr 1876 bringt die Entscheidung:
den Auftrag des Architekten Ravenstein, ihm einige seiiier
Landhäuser auszumalen . Geselschap hatte die Verbin-dung
vermittelt . - Ter Dreißigjährige fand, fast zufällig, in Frank¬
furt a. M. seine Heimat

In der Karlsruher Zeit hatte er angofangen , zu deut¬
schen  M ä r cbe n, zu Brentano , zu biblischen Ge-
s chi cht e n Bilder zu zeichnen, Blätter von frischer, epischer
Empfindung , einem zarten Dust echter Poesie, im Formalen
deutüch mrt Richter zusammengehörig, doch ohne Nachklan«
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herrschenden Klasse Englands wenig aus , dadurch wird sie in
ihrer Geld beutelgier  nicht betroffen. In diesem Sirme
können wir deii neuen erfolgreichen Angriff als das beste
Dr u ckm i t t e l auf die englischen Kreise bezeichnen, di? die¬
sen blut 'gen Krieg nicht enden  wollen , ohne die ganze
Welt, einschließlich ihre Verbündeten , verarmt  zu seheir.

Die Zeppeliufurcht in England«
Das Läuten der Kirchenglockcn verboten.

Berlin , 2. Febr . Verjchisdenen Morgenblättern zu¬
folge wünscht das Krie-gsamt in London >das Läuten
in den Kirchen  zwischen Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang verboten  zu sehen, weil es den
Zeppelinen als Signal dienen könnte.

Ein Dampfer von einem Flugzeug
bombardiert.

Rotterdam , 2. Febr . (Zeus. Bln .) Der m Hüll angekom¬
men« Dampfer „Carlo"  meldet , daß er umreit Dover von
einen: deutschen Flugzeug mit Bomben  beworfen
wurde. Sechs Bomben sielen in die Nähe des Schiffs und
veranlagten , als sie aus dem Wasser explodierten, fo hohe
Wellen, daß das Schiff fast aufrecht stand.

Ein englischer Dampfer gestrandet.
Christiania , 2. Febr . jZens. Bln .) Ein SchiH aus

Mavstvand brachte Sonntrgfrüh von einer kleinen Insel süd¬
lich von Marstrand einen griechischen Matrosen , der erzählte,
er sei aus dem englischen Dampfer „Bar ly tzill"  beschäf¬
tigt gewesen, der gestern weltlich Cralsuiid gestrandet  sei.
Er habe sich rn einem Rettungsboot retten können. Das
Schicksal der übrigen Besatzung, die 19 Mann betrug , ist un¬
bekannt.  Der gestrandete Dampfer war wegen des Nebels
unsichtbar.

Trotz Dienstpflicht Truppenmangel bevor¬
stehend.

W. T.-B. London, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " bezweifelt, ob das D i e n ft-
Pflichtgesetz  die notwendigen Armeen liefern werde.
Angesichts zahlreicher Arisnahmen bestimmter Berufe könne
man bestenfalls auf 1400 000 Mann rechnen. Diese Summe
würde es nur ermöglichen, die bestehenden Divisionen zu
vervollständigen  und sie bis in den Herbst in der
vollen Stärke zu erhalten , vorausgesetzt, daß der Krieg den
gegenwärtigen Charakter behielte und keine der verbündeten
Großmächte niedergeworfen wäre. Man könnte irur mit
einer stärkeren Anwendung  des Zwangsdienstes mehr
erreichen. — Der militärische Mitarbeiter der „Morrung
Post" schreibt: Nur Italien und England besitzen noch unbe¬
rührte Mannschaftsreserven . Krtchener hält nach einem un-
wideüsprocherren Bericht iy 2 Millionen Rekruten für die
Kämpfe im Jahre 1916 für ' notwendig. Das Ergebnis der
Werbungen Derbys  und des neuen Gesetzes blecht
allen Erwartungen nach erheblich dahinter zurück. Die AuS-
sichten lasten aber keine allzu große Zuversicht
aufkommen. Die gegenwärtigen Maßregeln können über den
Sommer hinwegheffen, aber noch vor Jahresende wird sich
ein großer Truppenmangel  fühlbar machen. Dann
gibt es nur zwei Möglichkeiten: entweder den Krieg zu be¬
enden oder den Rahmen der Rorrutievüng erweitern.

Oie Lage im Westen.
Der Schaden beim zweiten Zeppelinangriff

auf Paris.
W. T.-B. Bern , 2. Febr. (Nichtamtlich.) Der zweite

Luftschiffbesuch über Paris hat nach einer amtlichem Mit¬
teilung keinen Schaden angerichtet. Indessen dürfte die An¬
gabe, 'wie aus Blättermeldungsn hervorgeht, aus sehr ver¬
ständlichen Beweggründen die W a h r h e i t v e r s chl e i e r n.
Schon der „Matin " verrät , daß die Bomben zwar keine Opfer
gefordert haben, aber Sachschaden  von geringer Be¬
deutung angerichtet worden ist. Der „Petit Parifien " läßt
sich berichten, man versichere, daß der Sachschaden nicht
allzu bedeutend  sei . Der Berichterstatter des „Echo
de Paris " hat die betroffenen Örtlichkeiten besichtigt; er schll-
dert das Bild der Verheerung , wobei er von einem be¬
trächtlichen  Sachschaden spricht. Das „Journal " drückt
sein« Freude darüber aus , daß bei dem zweiten Angriff nur
Sachschaden angerichtet worden ist, betont indesten ebenfalls
in einer besonderen Schilderung , daß hier urid da der Schaden
sehr erheblich  sei.

-. . . . . . 1 i

der kleinbürgerlichen Behäbigkeit. Hier meldet sich, etwa in
den Zeichnungen zur „Chronika eines fahrenden Schülers ",
nun ein neues ©femeni, das weit über die Überlieferung der
Nazarener , über da? Anekdotische Richters, hinaus -weist: das
L i cht p r o b I e m. Mit dem Licht kommt die Farbe.  Sie
hat bei Sternhausen in seinen Anfängen keine sehr große De-
deutuiig ; alles, was Bewegung und Bewegtheit, was Erzäh¬
lung , Hinweis , Krasi und Zartheit auSsagen soll, bedarf der
Linie . Aber auS dem religiösen Erzähler , aus dem Zeichner
Jesu und seiner Jünger wird ein Landschaftsmaler.
Die religiösen Begebenheiten erhalten den Hintergrund eines
welligen Hügelgeländes , Ackergebreite, See , Waldwiese —,
die Palette , die nur ireutg dunkle, etwas fahle graue und
braune Töne gekannt hot, wird reicher, aufgehellt, ein Blau,
ein unendlich zartes Grün , in das das Gold der Sonne tropft.
Biele kleine landschaftlicheTagebuchblätter sind nun die Zeug-
nistc dieses Bemühens , die Schönheit der erhellten oder der
dunkelnden Natur niederzuschreiben. Die Schlagwortliterat -en
werden manche davon sogar „impressionistisch" nennen köunen;
so rollig ist der Reiz eines Augenblicks in den Farben singe»
fangen Aber steht man zwischen diesen Bildern , so sind sie
eben doch wieder mehr als die Notizen eines genießenden
Auges, einer fertigen Hand : Geständnisse, Bekenntnisse, Dank¬
barkeit.

Ein paarmal hat Steinhaufen den Auftrag erhalten zu
grctz-eir sckmi tickenden Gemälden . Es mochte gewagt sein,
einen zarten Lvrikcr zu monumentaler Gestaltung zu berufen,
und doch hat er gerade auch hier einige Werke geschaffen, die
in ihrer Vereinfachung der Form , in ihrer
Rhhthmisierung der Fläche  starke Eindrücke ver¬
mitteln mußten . Vielleicht ist nicht immer die Befreiung vom
Anetdorischen vollkommen genug gewesen, die Farbe zu zart
geblieben Aber unvergeßlich ist etwa jenes Mittelbild aus
einem Frankfurter Gymnasium : „Christus predigt aus dem
Berg ", die lehrende, in sich versenkt« Gestalt , einsam, iu-
mtrteu einer wetten deutschen Hügellandschast. Und von voll-
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7 Millionen Franken Schaden bei den
Zeppelinangriffen auf Paris.

Br . Rotterdam Z Fsbr . (Eig . Drahtdericht . Zenf.
Mn .) Der durch den Zeppelinangrifs in Paris verur¬
sachte Schaden wird neueren Meldungen zufolge auf
7 Millionen Franken geschätzt.

Die „verdächtigen Lichtsignäle".
W. T.-B. Paris . 2. Febr . (Nichtamtlich.) Au dem

Aeppelinflug über Paris lenkt das „Journal " die Aufmerk¬
samkeit darauf , daß man im Laufe der Nacht viele ver¬
dächtige Lichter  bemerkt Hache, und verlangt Gegenmaß-
regeln der Behörden.

Briand über das „unvermeidliche Miß¬
geschick" der Zeppelinangriffe.

W. T.-B. Paris , 2. gebt . (Nichtamtlich.) Auf eine Inter¬
pellation in der Kammer erklärte Ministerpräsident Brrand,
die Zeppelinangriffe seien als ein im Kriege „unvermeidliches
Mißgeschick" zu betrachten. Es sei unmöglich, öffentlich die
zur Verteidigurrg von Paris ergriffenen Maßnahmen im ein¬
zelnen darzulegen. Die Interpellation über diesen Gegen¬
stand wurde sodann auf das Anerbieten des Kriegsministers
Galliens, heute dem Heeresausausschuß Aufklärung zu geben,
vertagt.

Indessen , die Zensur . . .
W. T.-B. Bern , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Die Art der

Berichterstattung über den Erfolg des zweiten Zeppelin¬
angl iffs auf Paris kennzeichnet das „Journal " mit bemer¬
kenswerter Offenheit , indem es nach einem Versuch, den An¬
griff zu schildern/ mit den Worten abbricht: Indessen, die
Zensur zwingt uns,  uns an die Ausfühvmrgen der
amtlichen Mitteilung z,u halten.

Französische Eingeständnisie.
W. T.-B. Bern , 2. Febr. (Nichtamtlich) Bei einer Be¬

sprechung der letzten Luftschiffanyriffe auf Paris muß der
„Temps " eingestehen, daß die französische Lufrschiffahrt der
deutschen znrzeft n a ch st e h e. Der Grund der Rückstänoig-
keit sei aber nicht Sorglosigkeit older Mangel an Tatkraft,
sondern lediglich Zersplitterung der Anstrengungen.
Ein Zeppelin auch bei Compiögne gesichtet.

W . T.-B. Paris , 2. Febr. Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Wie der „Matin " mitteilt , hätten am
31. Januar , abends , die Trösten einen Zeppelin nördlich
von Compiögne  gemeldet . Das Milffärgouver-
nement ordnete Bereitschaffs- unä Vorsichtsmaßregeln
an , jedoch hatte der Zeppelin , dom Feuer und den
Scheinwerfern der Verteidiger erreicht, über dem Ver¬
teidigungslinien Kehrt gemacht. Um 11 Uhr abends
iei alle Gefahr beseitigt gewesen.

6 deutsche Zlieger über Dünkirchen.
Br . Rotterdam , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Dem „Maasbode" wird unter dem 29. v. M. aus
Dünkirchen gemeldet : Sechs deutsche Flieger haben
Dünkirchen  einen Besuch abgestattet . Es waren
dieselben, welche das französische Artillericlager bei
G r e n a h mit Bomben belegten , von dort aber durch
französische Abwehrgeschütze Vertrieben wurden . In
Dünkirchen haben sie einigen Sachschaden verursacht, cs
wurden n. a. sechs Privathäuser zerstört und 8 Per¬
sonen getötet.

Die deutschen Erfolge zwischen Arras
und Lens.

Der prächtige Offensivgeist unserer Truppen.
Berlin , 2, Febr . (Zemf. Bln .) Über die deutschen Er¬

folg« zwischen Arras und Lens  berichtet Karl Roßirer im
„B, L.-A." u. a, aus Douai  vom 1. Febr .: Die Einzel-
kämpfe  im Gelände zwischen Arras und Lenk erwiesen sich
immer deutlicher als Teile e>neS größeren  zusammen-
hängenden Vorstoßes, deren Ziel sicher den Zweck verfolge,
unsere Graben st ellungen  in diesem wichtigen Abschnitt
in weitem Zuge zu verbessern  und uns günstigeren Ein¬
blick in das vom Feinde gehaltene Gebiet zu verschaffen.
Vier  derartige Stöße halben im Verlauf weniger Tage einen
großen einheitlichen  Erfolg gehabt, Unsere Kom-
pagnien stellten sich freiwillig  zum Sturm bereit , ein
schönes Zeugnis für den Geist unserer Offiziere und Mann¬
schaften, Unsere Verluste waren gering.

kommener monumentaler Straffheit die Wandgemälde aus
dem Theobaldi-Stift in Wernigerode ; in großer , vertikaler
Ordnung nahen sich die Leidbeladenen, die Gläubigem, die
Hoffenden, die Müden und die Starken dem Kreuz, Typen
mit stärkster seelischer Individualisierung.

Vor einigen Jahren nun hat Steinhaufen seine Freunde
auch mit einem literarischen  Werl beschenkt, Aufzeich¬
nungen „Aus meinem Leben". Diese Tagebuchblätter , Rück-
blicke, gelegentlicheAnmerkung zu den Grundfragen der .Kunst,
zu einzelnen Kunstwerken führen unmittelbar an das Wesen
des Mannes heran . Man denkt an Richters Lebensbeschrei¬
bung, mehr noch an Hon? Thomas Niederschriffen. Aber
Sieinbausen , zarter ovgamsiert, zuineisi von metaphysischen,
die sinnliche Schwere der Dinge fliebenden Gefühl -" belebt,
ermangelt der Plastik und Drastik , di« jene geben: jedoch hat
seine Sprache eine fein hingleitende Musik, er spielt m:+ An¬
deutungen und ist mitunter das , was man früher ohne Neben-
empfintmng „geistreich" nannte ; dabei zwingt er sich nicht,
auch wo er als Historiker erscheint, in die ungewohnte Feste!
des Objettivierlen , sondern läßt alle Dinge und Gedanken
unmittelbar den Weg zur eigenen Seele zurückftnden. Das
Werk bringt auch Lyrik.  Steinhaufen hat Gedichte ge¬
schrieben, deren Wert man nichi bestreiten könnte, auch wenn
man ihnen unter irgend einer Maske begegnet wäre. Freilich,
es fft mck.t das Austrumpfen eines Jünglings , der sich mit
lautem Schritt oder bitterem Stöhnen das Tor zur großen
Dichterzuftrnst cmfzwingen will. Steinbausen war über
W Aobre, als er ve-gunn, Empfindung , Erlebnis in Rhythmus
und Reim aufzufangen . Es sind durchaus reife Gaben eines
Lebens, das aus der Unruhe zu Frieden und Sicherheit
strebt. ' Sir .« gewisse zarte Leichtigkeit der Form , eine urrge-
trirbte Durchsichtigkeitder Gestaltung — so wr« Steinhaufens
Kunst ist auch das Menschentum dieser Verse: Ergrrffenhert
und Hingabe und tiae  Liede , die ihre Ziele « ff allen
Wegen juchr.

Wiesbadener Tagbiait._ Wbend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Sette s.
Japanische U-Boote als Verteidiger deS

Sueskanals.Oer Krieg der Türkei.
Der Sultan als Preußischer General-

feldmarfchall.
W. T.-B. Konstantinopel, 1. Febr . (Nichtamtlich.)

Anläßlich seines Geburtstags  hat der denffche Kaiser
den Sultan zum Feldmarschall  ernannt.

Die Freude in der türkischen Presse.
W. T.-B. Konstantinopel, 1. Febr . (Nichtamtlich.)

„Ferdsuman -i-Hcchtet" und „Hilal ", elftere in türkischer, letz¬
tere in französischer Sprache, veröffentlichen gleichlautende
Artikel anläßlich der Verleihung des Marschallstabs an den
Sultan . Sie gedenken dabei rn herzlichen Ausdrücken der
Beziehungen des Kaisers zu der Türkei . Der Kaiser erkannte,
so heißt es, als e r st e r die Eigenschaften des Volkes und
ferner großen Vergangenheit , das noch nr cht das letzte
Wort  der Geschrchte der Menschheit gesprochen hat . Er
streckte ihm mit einer wunderbaren methodischenPolitik seine
Hand entgegen, mit der Deutschland aus dieseur Gelerse vor-
gegcngen ist Er hielt arr dieser Erkenntnis selbst in den
d v. n ke l st e n Stunden der Türiei fest. Deshalb entschloß sich
die Türkei wenige Monate nach dem Ausbruch des Welt¬
kriegs. sich mit dem Schwertin derHand an Deutsch¬
lands  Seite zu stellen. Während in den Gruppen der
Entente zwischen den großen Staaten Zwistigkeiten herrschen,
die kleinen abbröckelten oder vernichtet wurden, herrscht im
neuen Pierverbaud völliges Einvernehmen
zwischen den Herrschern, Völkern und Heeren.
Das Handschreiben des Kaisers . Tcr Dank des Sultans.

IV. T.-B. Konstantinopel, 1. Febr . (Nichtamtlich.)
Von dem Vertreter des „Wvlfffchen Bureaus ". In dem
Handschreiben,  in dem Kaiser Wilhelm die Er¬
nennung zum Feldmarschall mitteilt , heißt es : „Ew. Masestäi
Truppen erwiesen sich auf allen Kriegsschauplätzen des weiten
Ostens des alten Waffenruhms  würdig . Sre haben
Taten zähester Ausdauer  und kühnen Heldenmuts zu
verzeichnen; sie baoen jüngst in siegreichem Ansturm die
Gegner im Irak  erneut geworfen. Im Rückblick auf dre
großen Ereignisse, die sich in meinem vergangenen Lebens¬
jahr vollzogen haben, gedenke ich heute an meinem Ge¬
burtstag der hervorragenden Lei st ungen  der
türkischen Armee mit besonders hoher Anerlennung . Dieser
Anerkennung und zugleich den nahen freundschaft-
l i che n B e z i e h u n g e n, die mich mit Ew. Majestät Haus
persönlich verbinden. Ausdrick zu geben, ist heute mein leb¬
hafter Wunfch. Ew, Majestät bitte ich deshalb, di« Würbe
eines Generalfeldmarfchalls meiner Armee anzunehmren, die
mrt mir der tavferen Waffenbrüder  m treuer
Kameradschaft gedenkt."

Der Sultan  richtete ein Telegramm an den deutschen
Kaiser, in dem er ihm für die Verleihung der Feldnrarschall-
würde und dre chm bei diesem Anlaß ausgedrückten herzlichen
Gefühle fernen lebhaften Dank ausfpricht und seiner G e -
r- ugtuung ob der hohen Würdigung der Waffen¬
taten der türkischen  Armee Ausdruck gibt. Dieses
neue Zeichen der Freundschaft des Kaisers , das der unlös¬
baren Einheit der beiden tapferen Armeen seine Weihe gebe,
werbe die Herzen der tapferen osmanischen Soldaten mit
Freude und Stolz erfüllen. Der Sultan Unterzeichnete sein
Telegramm als ergebenster , herzlichster Freund
des Kaisers.

*

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konsum tinopel, t . Febr , (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Kriegsbericht: An der Kaukasusfront wurde ein feind¬
liches Bataillon von einem unserer Vorposten des Zentrums
angegriffen und mit einem V e r l u st von 200 Toten und
Verwundeten zurückarschlagen. — An den übrigen Fronten
keine Änderung.

Beschießung eines türkischen Dorfes an der
kleinasiatischen Küste.

W . T.-B . Athen , 2. Feibr. (Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) „Havas " meldet : Wie aus Mytilene berichtet
wird , beschoß sin englischer Torpedoboots¬
zerstörer  das türkische Dovf Achirikos  be
Smyrna . Alle Einwohner flüchteten in ein von Christen
bewohntes Dorf im Innern d°s Landes.

Aus Kuny und Leben.
er Königliche Schauspiele. In der gestrigen Aufführung

von Rich. Wagners romantischer Over „8 o h e n g r i n"
gastrerte Herr Kammersänger Hermann Jadlowker  von
der Berliner Hofoper als „Lohengrin". Di« äußere Erschei¬
nung des berühmten Gaftes in dieser Rolle, Haltung urrd
Maske, befremdeten ein wenrg: trotz der prachffchimmernden
Rüstung fehlte der Schimmer des Heldischen und Weihevollen,
der die Lobengringeftolt umgeben müßte. Das Spiel blieb
nicht frei von einer gewisten Härte in den Bewegungen. Wohl
aber wußte der Sänger durch ferne reiche und edle Stimm¬
entfaltung dem Schwanenritter allen erwünschten Glanz der
Charakteristik mitzuteilen . Das Organ , von prächtiger Er¬
giebigkeit und blühender Schönheit, ist namentlich in der
Mittellag « von starkem sinnlichen Rerz und auellendem Wobl-
laut ; die hohen Töne entbehrten zuweilen der reckten idealen
Abrundung , — an Energie und Durchschlagskraft fehlte es
auch da n'cht. Die Deklamation blieb von rmrsterhafter Deut¬
lichkeit. Mrt viel zarter Innerlichkeit gab der Künstler den
Abschiedsgruß an den Schwan; voll suggestiver Wirkung die
Warnung an Elsa ; voll jugendlicher Stürmischkeit den Aus¬
ruf „Elsa, 'ch liebe dich!" Aus dem 2. Akt trat das Ein-
greifen >n den Bkannenchor „Wir sieben zu dir " — bedeut¬
samer hervor, und schöne Ergriffenheit klang aus dem Schluß
„Nun laß vor Gott uns geh'n". Seine besten Vorzüge konnte
der Säirger naturgemäß rn der Liebesszene des 3. Akts ent¬
falten ; und die Gralserzäblung wurde dann in lebensvollen
Steigerungen zu dem Gipfelpunkt „Ich — bin Lohengrin ge¬
nannt " — glänzend emporgeführt. Für die gesamte, wenn
nicht gerade fortteißende , doch viel Schönes bietende Kunst-
leistung spendete das Publikum — das Haus war trotz der
hohen Preise total ausvertaust — reichen Beifall . =

Sofia 2. Febr . (Zeus. Bin.) Eine Athener Zeitung mel-
det, daß sich an der Verteidigung des Suestanals japani»

che Unterseeboote  beteiligen würden. Bisher seien
ll japanische Unterseeboote im Sueskanal enrgetroffen. Die
Japaner würden unter einem japanischen illidmiral als
elbständiges Detachement  operieren.

Erneute englische Niederlage bei Kuk-el-
Amara.

Zürich, 2 . Fsbr . (Zens. Bin .) Nach einer Draht-
Meldung der Schweizerischen Telkgraphen -Jnformutüm
aus Konstantinopel ist ein neuer Vorstoß englischer
Grsatztruppcu gegen Kut - ei - Amara  von den Tür¬
ken blutig abgewiesen  worden . Große türkische Ber-
iärkungen sind in Bagdad  eingettofsen.

Die Mobilisierung der Reserve des ägyptischen Heeres.
W. T.-B. Bern , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Eine Sorrdev-

Meldung des „Temps " aus Kairo besagt, daß auf Ersuchen
des britischen Oberkommcmdos der Kriegs-Minister dem
Ministerrat eine Vortags, betreffend dre Mobilisation
aller Klassen der Reserve des ägyptischen Heeres, unter¬
breitete, ausgenommen die Regierungsbeamten.

Deutschland und die nordamerikanische
Union.

Der Weg zu einer endgültigen Verständigung?
W. T.-B. Berlin , 2. Febr , (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldete vor drei Tagen aus Amerika, der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Berlin und
Washington sei zu erwarten , wenn nicht binnen kurzem deut¬
scherseits zufriedenstellende Zusicherungen zur Beilegung der
„Lusitania "-Angelegenheit gegeben würden. Ähnlich äußerte
sich die „T 'mes", die betonte, daß zwar kein Ultimatum ge¬
stellt sei, jedoch Washington sich weigerte, die seit einiger Zeit
zwischen dem Botschafter Grafen Bernsto-vff und dem Stau -ts-
sekretär Lanfing gepflogenen vertraulichen Aussprachen über
den „Lusitania "-Fall fortzufetzen.

Es ist richtig,  daß am 29. Jan . ein telegraphischer
Bericht hier einging, aus dem hervorgeht, daß es bisher nicht
möglich war , auf dem Wege eines mündlichen, vertraulicher
Meinungsaustausches zu einem beide Teile befriedigenden
Ausgleich über den „Lusidania"-Fall zu gelangen . Die
Weisung an den Botschafter, die eine endgültige Ver¬
ständigung  erhoffen läßt , wurde gestern telegraphisch nach
Washington übermrttelt.

Im Gegensatz zu dieser W. T.-B,-Meldung steht die
folgende, neuere  unserer Berliner Wierlung.

Verschärfung der deutsch-amerikanischen
Lage?

I -. Berlin , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht. Zenf. Bln .) 3«
unserer früheren Mitteilung , daß die Nachricht über eine zwi¬
schen L a n s i n g und dem Grafen Bernstorff  zustande-
gekommcne Berständigung in der „Lusitania "-Frage mit Vor¬
sicht  aufzunehme » sei, müssen wir heute leider bestätige»,
daß die diplomatische Lage zwrschcn den Bereinigten Staate«
und Deutschland sich verschärft  hat . Von mancher Seite
wird diese Lage sogar als e r n st bezeichnet. Nachdem Deutsch¬
land in der „Lusitauia "-Frage so weit  entgegengekomme«
war, daß den Amerikanern eine Entschädigung  zuge-
sschcrt wurde, wobei etwaige Meinungsverschiedenheiten über
die Höhr der Enffchödigung einem Schiedsgericht  über¬
lassen werden sollten, hat Lansing die Forderung gestellt, daß
Deutschland ausdrücklich  die Versenkung der „Lusitania"
für ungesetzlich und dem Völkerrecht zuwider-
laufend  erkläre . Dies ist unserer Regierung aber doch
nicht möglich,  weil damit über den „Lusitania "°Fall daS
Prinzip  des gesamten Unterseebootkriegs  in
einer Weise festgelezt werden würde, die wir nicht hinnehmen
können. Deutschland hat mit einer Note geantwortet,
die unseren Standpunkt begründet und Gegenvor¬
schläge  enthalten soll. Vielleicht wissen wir in acht Tagen,
ob Wilson-Lansing von demselben Gei st der Ver¬
söhnlichkeit  beseelt siad. der seit Monaten  in dieser
ganzen Frage auf unserer  Seite vorherrscht. Warum
überhaupt die „Lusitania "-Verhandlungen, die einige Monate
ruhten , jetzt plötzlich ausgenommen  wurden und eine
so akute Verschlimmerung  erfuhren , kann man sich
vielleicht nur mit Vorgängen der inneren amerikani¬
schen Politik  erklären.

Wilsons Programm der Bereitschaft.
W. T.-B. Milwaukee, 2. Febr . (Nichtamtlich. DrohtSe-

richt.) Reuter meldet: WilsoK sprach in einer großem L«r»
scrmmlung, in der sich viele Deutsch - Amerikaner bt»
fanden. Er wiederholte das Versprechen, der Nation einen
Krieg zu ersparen,  betonte aber auch erneut die Schwie¬
rigkeiten. mft denen dies verbunden ist und die es irätig
machten, das Programm der B r e i t scha f t zu unterstützen.
Der Präsident erklärte, es gebe keine Krise, aber wenn di«
Welt bvenne, müsse man sein Hans in Ordnung bringen.

*

Ein Einsall der Mongolen in China.
W. T.-B. Mukden, 2. Febr. (Nichtamtlich. Petersburger

T-elegrapben-Aaentur .) Dir Mongolen überschritten die
Große Mauer und drangen in die Bezirke Tatnngfn und
Pinglusiang ein. Ihre 2000 Mann starke Vorhut belagert die
Stadt Tatungfu.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Meldepflicht beim Sezng von Brotmarken.
Am 11. Januar d. I . machten wir darauf aufinerksam,

daß jeder Inhaber einer Brotausweiskarte verpflichtet
fft, alle Veränderungen  im Personenstand , z. B. durch
Ernvevusung oder Srerbefall , sowie jeden Wohnungswechsel
unverzüglich dom Brotverteilungsamt in der „Lage Plato " —
Friedrrchstraße 35 — unter Vorlage der Brotausweistarte zu
melden, W-r: nur hören, haben infolgedessenauch erne groß«
Anzahl Abmeldungen bezw. Richvigfteüungen der Broraus»
weistarte statlgefunden. Für alle, die ihre BrotauSweis»
karte noch nutzt yabeu berrchttgen lasten, evgeht in« MahauuL



fbt Ite 4> ' rkBesn -AuSg -ide . Erstes Blat t.

d«s Bevsäumte sofort nachzuholen , da in den nächsten Tagen
«rtt der Nachprüfung sämtlicher Bvotcmsweiskarten begonnen
ward und im Jntereffe der Allgemeinheit ein nnnachsichtlrcheS
Ergehen gegeir die Säumigen Mi erwarten ist.

t‘ — An unsere Bezieher in Sonnenberg . Auf zahlreiche
Anfragen teilen wir mit , daß wir selbstverständlich die amt¬
lichen Bekanntmachungen  der Bürgermeisterei
Sonnenberg wie bisher auch in Zukunft in den „Amtlichen
Anzeigen " des „Wiesbadener Tagblatts " veröffentlichen

.werden.

— Daö goldene Amtsjubiliium des Herrn Polizeiinspek¬
tors G . Henning  gab gestern Herrn Polizeipräsidenten
v. Schenck Gelegenheit , di« Kollegen des Jubilars sowie die
sämtlichen Kriminalbeamten im Kleinen Saal des Polizei-
dlvektionsgebcrades zu einer der schweren Zeit entsprechenden
einfachen und ernsten Feier zu versammeln . Nach einer
kurzen Ansprache , in welcher er die Verdienste des Jubilars
rühmend hervorhoib , überreichte ihm der Polizeipräsident mit
dem herzlichsten Glückwunsch das Patent seiner Ernennung
zum Polrzeiinspektor . Herr Polizeirat Wels , der zurzeit er¬
krankt ist, hatte dem Jubilar schriftlich gratuliert.

— Eiserner Siegfried . Vom 14. Januar bis heute wurde
am E >fernen Siegfried u . a. von folgenden Vereinigungen
genagelt : der Wiesbadener Droschkeubefitzerverein , die Wies¬
badener Sängervereinigung und die Gesellschaft der Freunde,
E . V., schlugen silberne Stiftungsnägel , das städtische Kur-
archester , der Standesvevein für ärztliches Hilfspersonal , die
Untertertia der Fabevschen Realschule , der Fahrbvamten » und
Bahnschaffnerverein , die MÄ >chen- und Frauengruppe für
soziale HilfSarboit und die Flickstube des Rotem Kreuzes , M»
teilrrng 3, je einen Drachennagel ein . Golden « Rägel schlugen
ein : die Kegelgesellichaft der Loge Pkato , der Evangelische
Bund , Zmergverein Wiesbaden (2 goldene , 1 silbernen und
1 eisernen ) und der Verband der Kriegsfreiwilligem von
1870/71 . D 'e Gesellschaft „G . A." schlug 8 silberne und die
Obertertia der Iaberschen Realschule 24 eiserne Nägel ein.
Das Gesamterträgnis des Eisernen Siegfried beträgt bis zum
31. Januar d. I . 122 202,88 M . Das Eifenkleid des Sieg¬
frieds ist fast vollendet , möchte nun auch der hölzerne Sockel
des Denkmals stch ball ) mehr und mehr in einen eisernen ver¬
wandeln.

— Gestorben ist hier , wo er Heilung suchte, der Führer
der Fortschrittlichen Volkspartei im Wahlkreis Brandenburg-
Wesrhavellaud , Fabrikbesitzer Arno Thiede  in Branden¬
burg a . H., und zwar gerade an dem Tage , an dem er sein
20. Lebensjahr vollendete.

— Sanitäter . Gestern sind von den Mannschaften der
hiesigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz wieder fünf nach
den Kriegsschauplätzen abgegangen . Die Gesamtzahl der hier
ausgebildeten und im Felde stehenden Sanitäter erhöht sich
damit auf 210. Das ist eine ungleich größere Zahl , als sie
manche an Einwohnerzahl weit über Wiesbaden stehenden
Städte aufzuweisen haben.

— Evangelischer Bund . Es wird die Teilnehmer der
KaiserSgeüurtstagsfeier am 23. Januar mit Genugtuung er¬
füllen , daß die Tellersammlung am Ausgang des Saales es
ermöglichte , daß der Vorsitzende zwei goldene , einen silbernen
und einen eisernen Nagel in dem Schild des Eisernen Sieg¬
fried einschlagen tonnte . So hat diese wohlgelungene Fest-
bersammlung auch einem wohltätigen Zweck dienen dürfen.

Handelsteil.
Ausländische Wechselkurse.

* Amsterdam, 1. Febr. Scheck au! Berlin 43.25 (am
51. Jan. 48.15), au! London 11.28 (11.26), au! Paris 40.80
(40 20), auf Wien 29.125 (29.30).

Lenden, 31. Jan. Fondsbörse.  Privatdiskont
53/ie Proz., Alber 271/s.

Zürich, 1. Febr. Deutschland 95 55, Wien 64.40, Holland
221.75, Paris 88.80, London 24.95, Italien 77.25.

Banken und Geldmarkt.
* Für Wiedereröffnung der Wiener Börse. Wien,

2 . Febr Die Wiener Börsenkammer sprach sich beule
nach längerer Beratung grundsätzlich für die Wiedereröff¬
nung der Börse aus. Die Entscheidung steht nun beim
Finanzminieter.

* Mindestpreise an der Londoner Wertpapierbörse. Die
am Schluß der vorigen Woche vorn englischen Schatzkanzler
verfügte Beseitigung der Mindestpreise von 151 Wert¬
papieren führte zu einem lebhaften Angebot der von der
Verfügung betroffenen Werte, was um so mehr auf fiel, als
in der Regel während der jüngsten Zeit an Samstagen kaum
ein Geschält stetige!unden hat. Die Aktien der Bank von
England, deren Mindestpreis 230 betrug, fielen auf 193 bis
200 Die meisten der Kolonialan leihon wichen um 10 bis
15 Proz., solche, deren Einlösung nicht weit entfernt liegt,
um 4 bis 6 Proz. Die -iproz. Anleihe der Provinz Ontario,
deren Einlösung « st im Jahre 1947 zu erfoigen hat, ging
von 89 auf 73 zurück. Die Kolonialanleihen stehen jetzt auf
Preisen , die durchweg mehr als 5 Proz. Zinsgenuß ge¬
währen.

w. HaaB*versehe Bank. Hannover,  1 . Febr. Der
Aufsiehtsrat der Hannoverschen Bank, welche bekanntlich
der Deutschen Bank nahesteht, beschloß, der auf den
24. Februar einzuberufenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende  von 6Vi Proz. gegen 6 Proz.
im Vorjahr vorzuschlagen. Der Vortrag beträgt unverän¬
dert 1 Million Mark.

w. Büdesheim , 2. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Hildes¬
heimer Bank, welche in engen Beziehungen zur Hannover¬
schen Bank bezw. der Deutschen Bank steht, verteilt für
das Jahr 1915 wiederum eine Dividende  von 7% Proz.

w. Russische Valutamaß»ahmen. Kopenhagen,
1. Febr. (Eig. Drahtbericht) Dia „Berlingske Tidende“
meldet aus Petersburg:  Im Finanzministerium wurde
gestern eins Sitzung zur Erörterung der Valutafrage abge¬
halten. An den Verhandlungen nahmen auch Vertreter der
Banken teil . Das Ergebnis war die Errichtung einer be¬
sonderen Abteilung  im Finanzministerium, die ein
Aufsichtsrecht über den Valutahaudel hat. Die Banken
sollen jeden Tag über ihre Valutageschäfte Bericht er¬
statten sowie die Valutakäufer aufgeben. Personen, die
Valuta ohne Berechtigung einkaufen, sollen zur Verantwor¬
tung gezogen werden.

* 5pro*. deutsche Kriegsanleihen. Bezüglich der deut¬
schen öproz. Kriegsanleihen bestehen noch vielfach selbst
in Kreises , Ls ama für urteilsfähig halten sollte, Uaklar-

Wres !»üdener Tagblarr.
— Die Preußische Verlustliste Rr . 442 liegt mit der Säch¬

sischen Verlustliste Nr . 249 und der Würitembergischen Ver¬
lustliste Nr . 339 in der Lagblattschalterhalle (Auslnuftsschal-
ter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein-
sichi-nahme aus . Sie enthält u . a . Verlstste des . Füsilier -Re-
giments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 117,
der Reserve -Jnfanterie -Negimenter Nr . 223, 224 und 254, des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 87, der Landwehr-
Artillerie -Mnnitionskolonne Nr . 3 des 18. Armeekorps und
des Feldlazaretts Nr . 11 oes 18. Armeekorps.

— Luftfahrerdank . Der Reinertrag der Wohltätig¬
keit  s v e r a n st a l t u n g des Lnftfahrerdanks am 14.
Januar d. I . im Betrag von 1571 M . 85 Pf . ist der Geschäfts¬
stelle des Luftfahrerdanks zu Berlin überwiesen worden,
welche den Veranstalter den verbindlichsten Dank für die
überwiesene Gabe ausgesprochen hat.

— Personal -Nachrickten. TechnischerMagistratsstkrrtär A n b r e ß
von hier wurde vom Offizieritellvertrncr nun Feldwebel-Leutnant in
einer mobilen Feldartillerie -Äbtnlung (Haubitzen) befördert.
vorberichte über » unst. Vorträge und verwandtes.

Bortrag . Wir machen auf den zeitgemäßen Lichtbilder«
vrrirag über Indien  des Herrn Oberit z. D. Splinter
am Samstag dieser Woche, abends 414 Uhr, im Zivilkasino auf¬
merksam. Zahlreiche Bilder , meist eigener Aufnahme, zum Test
farbig , geben Kenntnis von Land und Leuten in dem allen Wunder-
reiche. Auch die mittelalterlichen Prachtbauten der Grvßinogule,.
deren herrliche Grabdenkmäler , die Paläste der Maharadschas , der
Kultus der Brahmanen an den Usern oes heiligen Ganges , die
Türme des Schweigens der Parkens ckte uns viele anoere Sehens»
würi iokeitev werden im Bilde gezeigt. Seit mehreren Jahren bot
'ich hier keine Gelegenheit, sich über das Land der Hindus zu unter,
richten.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 1. Febr . Der „35e f rngverein Dotzheim"

der wahrend des Krieges keine Beiträge erhoben hat , beschloß, eine
Kriegssürsorgelasse  zu jiründnt , zu oer jedes Mitglied
monatlich mindestens 20 Pf . beisteuern soll. Die eingehenden Beträge
sollen zu Liebesgaben für die im Felde stehenden Bereinsmitglieder
Verwendung finden. — Die hiesige L o k a l st e r b e k a f s e zählt
zurzeit 178 Mitglieder , nachdem im letzten Fahre 4 durch den Tod
(2 davon sind im Kampfe gefallen) abgegangen sind. Die Einnahmen
des Vereins bet-ugen 2972 M . 47 Ps . eie Ausgaben 2838 M . 93 Pf .,
so daß ein Ub-rschuß von 133 M 54 Pf . verbleibt. Das Gesamt»
vermögen des Verein ? beträgt 4422 M . 71 Pf . In der kürzlich ab»
gehalten-n Jahresversammlung wurde oer bisherige Vorstand wieder»
gewählt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Reslsrnnysbestrk , Wiesbaden.

Anschläge ans eine Eisenbahn.
ht . Limburg, 1. Febr . In der jüngsten Zeit wurden auf der

31 Kilometer langen Strecke von Mengerskirchen  nach
Ke r k e r b a ch wieaerholt Anschläge verübt. Es wurden Baum¬
stämme, Steine und dergleichen aus räe MIetfc gelegt oder die Welchen
umeestellt oder gar besckädigt, um dadurch Züge zum Entgleisen zu
brinaen Aus die Eemittelung der Frevler setzt- die Bahnverwaltung
eine b̂eträchtliche Belohnung  au ?.

— Freiendiez, 1. Febr . Der Rangiermeister Friedrich Seel
von hier geriet Montag früh auf dem lstüterbahnhof Limburg unter
fcie Räder eines Güterwagens und wurde ' ckwer verletzt.

8 . Vom Westerwald, 1. Febr . Wie alles, io sind auch die
H o l z p r e i s e , wie die bisher ab-zebaltenen Holzversteigerungen
beweisen, ganz bedeutend  g e sti e g e u. Das bezieht sich auch
auf das Nutzholz. Die Klafter gutes Bnchen' cheit erreichte einen
Durchschnittspreis von 45 M.; besonders teuer 'sind die Buch.mwelleu,
das Hundert , das bisher bis zu >6 M . kam. kosiet jetzt bis zu 24 M.

beiten, an dis sich völlig unzutreffende Behauptungen
knüpfen. Zunächst muß nacndrücklichst der Befürcatung
widersprochen werden, daß die Besitzer der Kriegsanleihen
eine besondere Besteuerung zu erwarten haben. Die Kriegs¬
anleihen sind — wie jedes andere Werlpapier — bei der
Veranlagung zur Ergänzuugssteuer zu berücksichtigen, und
das Zinsenertrügnis der Kriegsanleihen wird in der Ein¬
kommensteuer nicht anders verailagt,  wie
jedes andere Einkomm sn aus Kapitalbesitz und sonstigen
Einnahmen. Hinzuweisen ist ferner darauf, daß die Zeich¬
nung auf Kriegsanleihen zwar öffentlich erfolgt ist, daß
aber dem Staat bezw. dem Reiche selbstverständlich die ein¬
zelnen Zeichner und die von ihnen gezeichneten Beträge
nicht bekannt sind. Des weiteren ist die Behauptung aus¬
gestellt worden, daß die Kriegsanleihen seitens des Reiches
auch vor 1924 im Zinsfuß herabgesetzt werden können. Das
ist durchaus unzutreffend, denn in der Zeichnungseinladung
ist ausdrücklich gesagt, daß die Schuldverscb'-eibungeB
seitens des Reiches bis zum 1. Oktober 1 9 2 4 nicht
kündbar  sind und bis dahin also auch ihr Zinsfuß
nicht herabgesetzt  werden kann. Auf Grund dieser
feststehenden Tatsachen kann nur erneut darauf hinge¬
wiesen werden, daß die anlagefreieu Kapitalien nicht besser
als in Kriegsanleihen des Deutschen Reiches angelegt wer¬
den können, weil dieselben bei mündelmüßiger denkbar
größter Sicherheit aui Jahre hinaus eine mehr als öproz.
Verzinsung erbringen.

* 5proz. chilenische HypothekenbankPfandbriefe. Wie
die Dresdner Bank mitteilt, sind die F.inlösungsmittel für
den am 15. Februar fälligen Zinsschein sowie die zu dieser
Frist ausgelosten Schuldverschreibungen eingegangen, so
daß die Einlösung vom 15. Februar an erfolgt. Die Liste
der verlosten Schuldverschreibungen ist noch nicht einge¬
troffen und wird naca Erhalt veröffentlicht werden.

* Sächsische Bodeukreditaastalt, Dresden Das Institut
erzielte in 1915 einen Reingewinn von 1 201 849 M. (i. V
1281 120 M.) und beantragt die Verteilung von wieder
6 Proz. Dividende.

Industrie und Handel.
* Personalien . Kommerzienrat Dr. Springern m,

eine der bekanntesten führenden Personen auf dem Gebiete
der Große isenindustrie, beging gestern sein 25jähriges
Jubiläum als Leiter des Eisen- und Stahlwerks H ö s c h in
Dortmund

$ Höchstpreise für Baumwolle? Berlin,  2 . Febr.
(Eig. Drahtbericht) Wie die „B. Z.“ hört, sind die zustän¬
digen Steilen in Erwägungen über die Festsetzung von
Höchstpreisen eingetreten.

* Das Ergebnis der Baumwoll-Ernte in Amerika. New
York,  1 . Febr. Das endgültige Ergebnis der Ernte von
Baumwolle in Amerika wird auf 11 Millionen Ballen ge¬
schätzt.

* Preiserhöhung in der Möbelindustrie. Der Verband
deutscher Sttblfabrikanten teilt folgendes mit: Wir haben in
vir er aus allen Teilen Deutschlands besuchten Versamm¬
lung beschlossen, eine nochmalige Erhöhung der Verkaufs¬
preise um 10 Proz. vom 1. Februar 1913 ab eintreten zu
lassen.

* Eeilmannsche Immobilicngescllscliaft, A.-G in
München. Nach der Jahresrechnung für 1915 wurde eia

MMlvoch, 2 . Februar 191 « . Vfr. 54 .

Letzte OvahtDerichte.
Lebhafte Artillerietätigkeit . — Ein fran
zösifches Großflugzeug niedergeholt . -

Große Brände im Hafen von Saloniki.
Der Tagesbericht vom 2. Februar.

W . T .-B. Großes Hauptquartier,  2 . Februar
(Amtlich .)

Westlicher Kriegs Schauplatz.
Die feindliche Artillerie  entwickelte in einzelne«

Abschnitten der Champagne  und östlich von St . Die (in
den Vogesen ) große Lebhaftigkeit.

Die Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be¬
schossen.

Ein französisches Großflugzeug  stürzte , von
unserem Abwehrfeuer  gefaßt , südwestlich von Chanm ab .'
Die Insassen sind verwundet gefangen genommen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Eine starke russische Abteilung wurde von deutschen

Streifkommandos an der W i e s i e l u cha, südlich von
Kuchecka Wola (zwischen Stochod und Styr)  angegriffen
und aufgerieben.

Balkankriegsschanplatz.
Unsere Flieger beobachteten in den Hafenarrlagen von

Saloniki  größere Brände,  die offenbar von unserem
Luftschiffangriff  herrühren.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche Granatsplitter auf Schweizer
Gebiet.

Die Erledigung eines Grenzzwifchenfalls.
W . T .-B. Pruntrut , 2. Febr . (Nichtamtlich . Schweizerische

Depeschen -Agentur .) Nachdem am vergangenen Sonntag
bei Benonevesm deutsche Granatsplitter  auf
Schweizer Gebiet niedergefallen waren , erschien vorgestern
der Kommandant der deutschen Batterie an der Schweizer
Grenze , um sich bei den schweizerischen Militärbehörden wegen
des Vorfalles zu entschuldigen.  Die Angelegenheit ist
damit erledigt.

Entgleisung eines französische « Schnellzugs.
W . T .- B. Dinen , 2. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Dm Schnellzug von Calais  ist aus dem hiesigen Bahnhof
entgleist . Mehrere  Wagen sind verbrannt.  Vier
Personen getötet  und verletzt worden.

= Reklamen. =

SHnoßuOi
Fichtennadel - Kräuterbäder in Tabletten
Der bewahrte Badezusatz für Nervöse und Genesend.

Man verlange ausdrücklich „Ptnoffeol In Tabletten*
t Bäder M. \M • 12 Bäder M. 3,—

Bruttogewinn von 210129 M. erzielt Nach Abzug der Un¬
kosten. Steuern und Pnssivzinsen verbleibt ein Reingewinn
von 50 191 M., der einschließlich des Gewinn Vertrags von
820 940 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Im
Vorjahre ergab sich ein Verlust von 242 733 M.

* Siegerländer Eisenstoinverein, G. m. b. H. in Siegen.
In der gestrigen Hauptversammlung wurde von der Ge¬
schäftsführung mitgoteilt, daß der Eiseusteinraantt seit der
letzten Versammlung keine Veränderung erfah-en habe.
Die Nachfrage nach Eisenstein sei fortlaufend sehr groß,
namentlich soweit manganhaltige Serien in Frage kommen.
Die Gruben hätten ohne Ansehung der Kosten ihr Mög¬
lichstes getan, die Förderung zu erhöhen.

Marktberichte.
W T -B. Berliner Produbtenmarkt. Berlin,  1 . Febr.

Pest,  1 . Febr. Der Verkehr an der heutigen Eierbörse
war wiederum flau. Theissthaler Eier kosteten ICO bis
162 Kronen, Korbeier aber 160 Kronen. (Die Freise sind
seit dem 24. Januar, also innerhalb. 8 Tagen, von 216 bis
220 auf 160 bis 162 gesunken. Schriftl.)

* WollVersteigerung in Australien Brisbane,  1 . Febr.
Auf der gestrigen WollVersteigerung stellten sich die Preise
bei sehi lebhaftem Verkehr bis um 15 Proz . höher
als auf der ira Monat Dezember 1915 abgehaltenen Ver¬
steigerung.

w T.-B. Berliner Preduktenmarkt. Berlin,  1 . Febr.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 1. Febr. Getreide in arkt  ohne
Notiz. Infolge sehr knappen Angebots war das Geschäft am
Produktenmarkt wenig lebhaft. Flitterkartoffeln waren nur
wenig am Markt. Die Nachfrage kann nicht befriedigt wer¬
den, die Preise sind aber unverändert Pterdemöhren in
kleinen Posten bei anziehenden Forderungen umgesetzt.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.- Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel

Name(Mm *)

Bäcker Anton Fisch¬
bach , verstorben

(ieachä täiohaherin
Franziska A»onrz

Off.Haudelsge . o Isoti.
Bach &Bo<le »r der

Off Handelsgeaellsth.
S.&iL.Op enheimer
Herrenkl Geschäft

Kfm Math as Hansen,
verstorben

Gastwirt Karl Wahl,
ver «torben

Frankfurt
a. U.

Frankfurt
a. M-

Wohnort
(Amtegericht)

Konkurs¬
verwalter hiß B-S-2 -:3 « ¥

="sS
Wiesbaden
Linz a. Rh.

R -A. Dr.
Landsberg 23. 1. 33 3. 10. 3 ' IS.3.

Schlußtermin 25. 3.
Justizr . Dr. , , ,T. Auerbach L

24. 1.R.-A. Dr.
Heinsheimr.

Stertr'ehnas: 22M“ '3-;17'3'R.-A.

IS 3.

29.2.

8. Si¬

lo. 2.

Jssum
(Geldern)
Marburg , xv-a . ou i i i q qBez. Kassel Dr .Böttoher *• 3- 103

25. a.

10. t.

17 3.
23 S.

Die MenS-Ansgade umfaßt 6 Seiten
CauyiMttiJUeurt: A. tzegrr sonst.

fSfrantmortlid) für den s - liliiche» Seil « . HegrrHorst.  für den Unfrrüat»
tsnettcil B v. Ranendsrs. für  Nachrichten au« Wikjbaden and den Nal^
da b.jirken I . B. S Diesendach.  uit „Genq .L.aal tz. Diesenbach:
für „S »»rt und Luftfahrt" I . E .t C. Lasackrr.  für „Bermicht-s" und de,
„BrieslaftkU''' 15. Lorackert  für d«n HandrISt-tl W. Edi für die ünzeia»

und RrNamni H. D ° r na u f fäaittich in Wiesbaden,
fttuä und Verlag der L. SchcUenbrt  Hof -BachdruSerel tu SBisStM« ,

UöiW ondc»« Schiistlkuim- 8 b» r Uht.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
con morgens 9 bis mittags

I2 Ubr ununterbrochen eefiffnet.
Gratista

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

vom 2is ianuap bis 15s Febftaap

Gesetzlich 1
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2Uhr ununterbrochen geöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage , be uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postharten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bl der.

Ganz umsonst
eine Fergrösserang seines eigenen Bildes(einsciil. Karton 30X36 ein).

12 Visites
matt

4 Stark. 12  Visites. . . . ist
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen ond sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

ISamson &Cie.
12  " 11,90

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nach weist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Mk. | 12 "ktnrlamatt
5 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.19  Visites 9 Rfl

für Kinder C,JU
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wloiliaira , Ir .3  nrgstr . 10 . Fahrstuhl.

Ü Smllidjt ÄjelW1
Am9 . Februar 1916 , nach¬

mittags 4 litjr , wird auf dem
Rathaus zu Biebrich das Vorder¬
haus mit Hofraum und Hausgarten,
Seitenbau, Fabrikgebäude und Pack¬
halle, Wiesbadener Straße Nr. 9 in
Biebrich. 7 ar 11 qm, 50,000 Mk.
Wert nach Schätzung der Steuer¬
behörde und des Ortsgerichts, Eigen¬
tümer: Eheleute Georg Göhringer
ht Biebrich, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 29. Januar 1916.
König !. Amtsgericht,

Sibtl . 9 . F315
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 3. Februar 1918,
mittags 12 Ul,r, versteigere ich im
Persteiae rungslokale

Hclenenstraße 6, dahier,
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

1 2tür . Kleiderschrank, 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Spiegel mit
Konsole, 1 Schreibtisch.

Mehcr, Gerichtsvollzieher,
_ Rauenthaler Str . 14, 8.

Bekanntmachung.
Freitag , den 4. Februar 1918.

vormittags 9Yi  llhr und mittags
3, Nhr beginnend, werden im Hause
Helencnstraße 6 dahier öffentlich
zwangsweise merstbietend gegen bare

ahlung versteigert:
eme gröbere Anzahl 140

Schmucksachen
in , Gold. Silber . Doublee, Alpaka¬silber, Metall usw.. als Damen - u.
>errenrmge in Gold und Silber,
ängerhnte, Anhänger. Kolliers.

1*J
t

odtmitt , 70 I . — Rentnerin Adol-
sine Hummel, geb. Gebele v. Wald-
Itern, 84 I . — Wilhelmine Neu¬
bauer , geb. Kissel. 78 X — Mühlen-
besiver Arno Diebe. 50 I . — Inva¬
lide Josef Sieben . 47 I . — Elise
Zimmermann , geb. Bernd , 75 I . —
Rcntnerin Emilie Sagemühl , geb.
Erdmann , 73 I . — Schülerin Ottilie
Rnwedel, 11 I . — 31.: Maria
schwarz , geb. Tillmann , 48 I.

URIchi«»llI4r AjcheiiZ

Pfund 12 Pf . abzngebcn
Nheinstrnsic 88, Gib. 1,

Aede Art Strümpfe
werden billigst neu- und angestrickt.
Nur Handarbeit . Gefl. Aufträge be¬
fördert u. G. 586 der Tagbl.-Berlag,

Eins . Bleistiftbullen . Äh sichts.
Nadeln, Broichen, Ohrringe.

Manschettenklwvfe, Hutnadeln,
Armbänder , Perlenketten . Gürte'
schnallen, Kriegsschniuck. Nadeli
Broschen, Anhänger, Stöcke, ein
Erker-Einrrchtung u. and. mehi

Meyer, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Straße 14. 8 St.

. Verzeichnis
der ,n der Zeit vom 20. bis einschl.
A?-,^ anuar 1916 bei der Königlichen
Palizeidirektion cmgemeldeten Fund-fachen.

Gefunden:  Bar Geld in
Vaplerschemen, 1 Sianalpseife an
einem Kettchen. 5 Geldtäschchen mit
ynb ., 1 Füllfederhalter . 3 Broschen,
1 goldene Damenbrille . ein roter
Kinderhut , l Paar graue gefütterte
Glacehandschuhe. 1 schwarzer Pelz,
kragen, 1 Armband von Tula mit
Damenuhr . 1 Lederarmband mit
silberner Damenuhr , 1 Damenaürtel
von schwarzer Seide . 1 Scmdtasche
'Reisetasche) mit Inhalt . 1 schwarze
«erlenhandtasche mit Inhalt , 1 Ge-
.an künstlicher Zahne, 1 Halskettcken
von schwarz. Perlen mit Medaillon,
1 eiserne Kapsel mit Gewinden, eine
Lorgnette , 1 silberner Anhänger, einSt -numarderpelz.

Zuaela u fen:  3 Lunde.
Bekanntmachung.

. Der Fruchlmartt beginnt während
der Wlntermonate - Oktober bis
einschließlich Marz — um 10 Uhr
vormittags.

_Stadt . Akziseamt.
Standesamt Wiesbaden.

(Sat)au«,Stmmer Rr SO; geöffnet an©odifntaaen
von8 bis >/«i Uör, rar Edkichlictzungennur

DienStagS, Donnerstag» und Samstags.!
Sterbesülle.

Jan . 28. : Katharine Schneider
23 I . - Susann -, Ernst , aeb.
Sprenger . 79 I . — Schülerin Maria
Franke. 8 I . — Will» Schurmann,

Beißel, 27 I . — Rentner Hermann
Lellwig. 72 I . — Landesbankober-
buLbalter Emil Fach. 59 I . —
CreSzentia Graf , aeb. Barth , 78 I.
— 30. : Elisabeth Grauer , geb.

Naben 9?enaa " e
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handge rickter Strümvfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig.

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden tit mittag>o. 1—2»/, Uhr

_ geschlo fetu _ F207
Anerkannt sich, wirtende

Eommersprosse«salbe
per Dose 1.75. Spezialgeschäft für
Hautpfle ge Ko rw ic, Moritzstra ße 4.
Ren ! Elektrische Ae«!
Merz . XA Wattlampen mit ca. 40 %
Stcomersvarnis emps. Commichan.
Schwalbacher S traß e 44._
Mrttffintdu.SforSstronrll
;um Versand für ins Feld empfiehlt

Neuere! Frifz Brenner,
_ Wellritzstra ße 5._

Ceylon-Tee"
Import - ii. Versand -Haus
Tel. 1949—Wcbenjasse3. (ith.

Vorzüglicher Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Prima Blatt « • ee,
Haushaitun s-Tee Mk. 3.30

wieder fri sch ei ngetroffe n.
/TJ . Beleuchtungskörper,
ÜLlrllF Feld- u. Taschenlampen,* 14 • 5 —12 Stund .-Batterien
in gr. Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft S chmalbacher Straft e 44.

'Uicrninos,
gebraucht, von 850 Mk. an,

Kcrr-rnoniurn,
10 Manuale , wenig gespielt, 260 Mk.
AuMaus ssfsllz gdKüeRberg,

33 Kirchgasic 33.

Miet - Fian « s
Harmoniums . Stimmungen.

Rhetnff/k SC ll 111 £ tag
Konfirm.-Kleider « . schön n. billig

angefertiat Dotzhrimer St r. 41, B.  4

Altes Bauholz
zu verkaufen

Niedcrivaldstr ahe 14, Parterre/

Brillante»,Gold, Silber
Platin , Pfandscheine, Jahngebisse

kauft zu hohen Preisen
A.(Mülls, WkbkWjselä.
Kach yrgrn fofortlßc fiafff
vollständige Wohnungs- n. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Anti-iuitätcn . Pianos , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rr.
Oielegenbeitskaufh. Ehr . Reininger,
Schwalb. Str . 47._ Telephon 6372.

Dienstmädchen verlor gestern in der
Zeit von 5 bis 7 Uhr 20-Mark- und
5-Mark-Schein. Gegen Belohnung
abzugeb en aus de«, Fundbüro.

6rauncr WMelyund
entlaufen . Bor Ankauf wird gew.
Gegen Belohnung abzugebcn bei
C. Kalkbre nner . Fried richstraste 12.

Entlaufen
schwarzer Schäferhund. Gegen Bel.
abzugeben Bierstadter Straße 4.

HerSschiffe,
weist und grau emailliert,

werden in allen Größen in kürzester
Zeit geliefert.
Ofeng rlchäft Ehnes , Bismar ckr. 9.

Zwiebeln.
schöne Ware , 10 Pfund 1.70 Mark.
_Wilh , Enders,  Göbenstrnsi e 7,

KöniAl. Theater.
Abzugeben:

lMkkll.MzM.oi.Me
Reisebüro vom & Sc1 otafcls.

Tele phon 680»
JStrfdi.  getragene Damenkleider

billig zu verk.  MichelSberg 7, 8.

? etisionJtiranda
Mozartstr . 4 . — Tel . 3773 .
stn sehr guter Kurlaae . Bchaal. ein-
gericht. Billa . «Zrntralheiz ., elektr.
Lickt. Bad.» Sattest , d. Elektr. Ecke
Mozartstr .-Sonnrnberger Str . Bolle
Pension im Winter von 5 Mark an.
Jahab . : Fräulein Clara Sieimaan

Bronckial-Afthma
Verschleimung

Spezial -Beh andluna seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Wiesbadener
jMattiüip-Mitit
Gekr. Peugebauer

Dampf-Zchrriurrel.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

SWIAWÜIWSZA«
Kchmatbacherstr. 06 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. "
Uebernahme von lieber«

fübrungen von und rrnch aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Mahanfertigung von Zackenklridern
unter Garantie für erstklassige Ausführung. — la Referenzen.

_F . Alt , Damenschneider, Romertor 7 .

| Bringt euer Seid r«r Ärlcksbsndl
Osram >-,'i,-g- Watüsmpen *

F ’lsicla , Lliisenstr . 46 , liehen Residenz -Theater . Tel. 747

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stefife,

vom einfachsten bis zum
ailerfeinsten Genre.

8. MllM  z-Co.,
Kirchgasse 39/41.

jSeerdlgMN-AiiSiltt»

Georg Gasser»
49 Wellritzstratze 4V

Telefon 445.

Sch. ll. Mlfltie.
Lieferant des Verein- für

Feuerbestattung.
Transport gefallener Krieger

ans den» Felde.

Acrnkscrgung.
Allen denen, die bei dem Hinscheiden meines herzensguten,

braven Mannes so innigen Anteil nahmen, besonders Herrn
Pfarrer Hofmann für seine trostreiche Grabrede und den Kameraden
des Landsturm-Ersatz-Bataillons für das letzte Ehrengeleste, sowie
für die schönen Kranzspenden sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

RüdeSheimer Str . 22.

Irau Johanna JM
geö. Sauer

unö ^ inöev.

Gottes unerforschlichemRat chlusse hat es gefallen, gestern
früh ü»/z llhr unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Nichte
und Tante,

Frau Angnste Knörxer Wwe ..
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 37 Jahren zu sich
m die Ewigkeit abzurufen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Mathias Hipp, Vater,
Frau Panline Hipp Wwe. und Kinder
und alle Verwandte«.

Wiesbaden (Blücherstr. 31), den 2. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am Freitagnachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhdfes aus statt.

* l|



Sette 6. Mend-AusgaLe. Erstes Blatt. Mesdadsner Tagblatt. MrttwoH, 2 . Februar 1916. Nr. 54.

Nur noch Mittwoch und Donnerstag
kommen die in letzter Zeit angesammelten

Neste und Abschnitte —
in Wollstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. zu billigen Preisen ;«mverlaus.

S . GUTTM AN N
Wiesbaden, Langgaffe1- 3 1» eigene Geschäfte

Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 19. Januar ds. Js.
wird darauf hingewiesen, daß die Bnttermarkeu der Gruppe HI
mit dem 31. Januar verfallen sind und daß die für Gruppe IV aus-
gegebenen Buttermarken vom 1. bis einschließlich 13. Februar ds. Js.
Gültigkeit haben.

Im Interesse der Abfertigung und Befriedigung des Publikums
wird darum ersucht, die Einlösung der Marken nicht bis in die
letzten Tage zu verschieben.

Der Preis Ser Butter betrögt ab 1. Febr.
8 .88 Mk. für das Psun ».

Wiesbaden , den1. Februar 1916. F251
_ Der Magistrat.iz

sind wieder Plätze frei . Nur kleine Kreise.
Erkund . überall möglich . Anmeld . erb . Mont . u. Donnerstag 3—5 Uhr
bei der Leiterin:

Frl. L . Manderbach,
akadem . geb. Lehrerin , Jahnstrasse 8, I.

Amtliche GepickaSHoknng«. Abfertigung der Staatsvahne«.
Kegelmäßiger Kracht- «. Hilgut-Speditionsdieust. uz

La Rettenmayer , Kg!. HMMem,
6 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kailentzriedrich. Platz, Tel. 241.

TfoMkrK
7Ta 4tA iL JBU

Imbis-.Miss

Omnrnmmf:

Z&wif
K 152

Wiesbaden»Zcharses Eck.

Ar Lsknleickencke!
-  Künstliche Zahne von 3 Mk. an . -

(Gebiß -Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.

Goldkronen , gaumenloser Zahnersatz etc. Billigste Preise.

«Sk Zaiin-Atelier Oskar Emmelhainz,
(Sprechstunden vorm . 9— 12, nachm . 2 7 Uhr .)

zm» «der öetiosM »«» eit-Spende
' für die Kolonien

Tam̂ taq. den S. Februar 191«, abends SV. Uhr, Pünktlich, im Festsaals
des Zivilkafinos , Friedrichstraße 22:

Lichtbilder-Bortrag
des Herrn Oberstz. D. Splinter über Reisecrinuerunge » aus
Indien , von Bombay auf dem Landwege nach Caleutta,

der Brahmanismus.
Eintrittskarte« zu Mk. 2 u. 1, numeriert, und zu Mk. 0,50 unnumeriert

im Barverkauf bei Herrn Kaufmann Joost , Kranzplatz 1, gegenüber dem
Hotel Schwarzer Bock, und abends von 6 Uhr ab am Saalemgang . 144

Tapeten,
grafte Auswahl , sehr billige Preise.
Tavetenhaus Wagner . Rhemstr. 79,
an der Karlstrahc . Telephon 3377.

Getrogene HemiifchiA
für

Kriegsbeschädigte und deutsche Kriegsgefangene
IV werden dringend erwünscht. - Mi

Kotes Kreuz, Abteilung II!
P238 _ Schloß Mittelbau«

Spirituosen und Sfidtueine
in einzeln. Flaschen u. versandfertigenPackungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3. 52

-eälsoru hilft über Nacht.
^ _ In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgaste 11.

^SslSnüer AMsring
Infolge seiner Grösse  und Fettgehaltes
der billigste Hering in jetziger Zeit,

per Stuck 300 —*50 gr schwer , 40 Pfg . in

Wckels SschWeu SS-
Hch. h.R -»»r»t«ren fäfiii

Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3 .40.
Für aufgenähte Sohlen lein Preisauffchlag. ,

r «ettt Erjatz-Leder. SchteS Scrnteder.

Salus- Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m. b. kl. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gieht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektromapJiirclistrablii ng
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich . )

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Geruchloses , garantiert r ines

H^Benxinl ^l
Drogerie Möbus, Taunusstr . 25. 4S

Als

t
Sie braten , schmoren, kochen

ohne Fett , Butler usw. nur mtt
des. Tüten im eignen Säst , in
jedem Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild, Ge¬
flügel, Fisch, Gemüse, Obst
usw. so zart , sasttg» wohl¬
schmeckend, nahrhaft , und be¬
kömmlich, wie das bisher nicht
möglich war ! Näheres durch
meine Broschüre: „Eine Re-
volntion in der Küche!" Zu
beziehen, etnschl. 5 Probetuten,
gegen Einsendung von 1.20 Mk.
Nachn. 20 Ps . mehr.

Bolle Garantie!
: : Feinste Referenzen. : :z.Am.Maske«.
Friedrichstraße 57, Laden.

rr
-4-

;
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♦
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&
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i
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Das

Wiesbadener Misst
ist

im HeinM
zum Preise von 95 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich: ~ ,

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

Fn Schierstein : „ .
durch Wilh . Hell. Mainzer,
strafte 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp . Ktrch.
gaste 4.

In Eltville : ,
durch Frttz Rath , Guten-
bergstrahe 1.

^"dudch Joh . Pusch 2er. Ring-
strafte.

In Oestrich: ^durch Ernst Knauf . Taunus,
strafte 5.

In Winkel: „
durch Frau Matheus Ders-
droff, Wwe., Jakobstrafte.

In Geisenheim:
durch Frau Elise « strenger,
Wwe. Berastrafte 14.

In Johannisberg:
durch Frau Euse Sprenger,
Wwe., in Geisenheim, Berg-
strafte 14.

In Rüdesheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
stratze 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , den 3. Februar.

Abonnements-Konzerte.
Städtische« Kurorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Ohne Furcht und Tadel , Marsch
von R. Eilenberg.

2. Ouvertüre zur Oper „ Der Waffen¬
schmied “ von A. Lortzing.

3. Frühlingslied und Spinnerlied
von F. Mendelssohn.

4. Rosen aus dem Süden , Walzer
von Joh . Strauß.

5. (Adelaide , Lied
2 von L. v. Beethoven.

6. Ouvertüre zur Oper „Giralda“
von A, \ dam.

7,. Studentenlieder , Potpourri
von Kohlmann,

8. Deutscher Krieger -Marsch
von Joh . Strauß,

Abends 8 Uhr
1. Nibelungentreue , Marsch

von 0 . Homann -Webau,
2. Konzert -Ouvertüre in A-dur

von J . Foroni . i
3. Einleitung zum III . Akt aus der!

Oper „Das Heimchen am Herd “ !
von C. Goldmark.

4. a) Nordisches Wiegenlied,
b ) Trautes Dämmerstündchen ,von O. Köhler

5. Ouvertüre zur Oper „Teil“
von G. Rossini

6. Fantasie aus der Oper „Taan
häuser “ von R. Wagner.

7. Ungarische Rhapsodie Nr . 6
von F . T■'
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